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V Wir DMRV, verzog
zuBraunſchweig und Luncburg ?c. c.
Fugen hiermit zu wiſſen: Demnach Wir berichtet worden
ſind, daß, unter dem Namen der Salzburger-und Pfalziſchen
Emigranten „eit einiger Zeit ſich einzelne und mehrere Leute,

beiderley Geſchlechts, auch wirkliche Emigranten ſelbſt,
mehr und haufiger als jemals, in Unſeren Landen einfin—

den, Unſere getreuen Unterthanen mit Betteleyen beſchwe—

ren, um deswillen nicht gerades Weges von dem Orte,
den ſie zuerſt verlaſſen, kommen, ſondern von einem Orte

unſerer Furſtlichen Lande zum andern ziehen, zum Teil
verdachtige, oder wenigſtens ſolche Urkunden und Beweis—

tumer vorzuzeigen haben, die einige Jahre alt ſind; und
man dann, bey ſotaner Bewandniß, nicht wiſſen kann, ob

die jetzigen Jnnhaber der Atteſtate eben diejenigen ſind,
denen ſolche zuerſt erteilet worden, mithin zu befurchten iſt,
daß, unter dem Vorwande einer erdichteten Emigration,
Landſtreicher und anderes liederliches Geſindel in Unſere

Lande einſchleichen, und Unſere Unterthanen in Schaden

und



und Unſicherheit ſetzen mogten: So haben Wir fur notig
gefunden, den Eintritt der fur Emigranten ſich angeben—
den Leute nicht anders, als unter gewiſſer Vorſicht und
Einſchrankungen, hinfuro zuzulaſſen, und dieſerhalb nach—

folgendes gnadigſt zu verordnen.

J

Es ſoll uberall keinem Emigranten der Eingaung in
Unſere Lande geſtattet werden, wenn dieſelben nicht mit

zuverlaſſigen Paſſen und Zeugniſſen, entweder von dem
Corpore Evangelicorum, oder von den Churpfal—
ziſchen Evangeliſchen Conſiſtoriis, oder von anderen
glaubwurdigen Perſonen, verſehen ſind. Dieſe Paſſe und
Zeugniſſe ſollen nicht uber ein Jahr alt, und in denſelben
die Veranlaſſung der Emigration namentlich ausgedruckt,

die Emigranten ſelbſt aber nach ihrem Namen, Alter,
Stande, Geſtalt, und andern Kennzeichen bemerklich ge—
macht ſeyn. Welche dergleichen Paſſe und Zeugniſſe nicht

haben, ſollen ſofort an den Grenzen zuruck gewieſen, und.
wenn ſie ſich dem ohngeachtet weiter betreten laſſen, wider

dieſelben, nach Maasgabe der Verordnungen, als wider

fremde Bettler verfahren werden.
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zeichniſſe beſtimmten Grenz-Oerter gebracht, im widri—

Detntjyenigen Emigranten, welche mit den vorbeſchris
benen Paſſen und Zeugniſſen verſehen find, wird der Ein

ttitt in Unſere Lande zwar verſtattet; Jedoch ſollen die—
ſelben, ſie kommen her, woher ſie wollen, der in dem hier
bey gefugten Verzeichniſſe bemerkten Grenz-Oerter ſich

bedienen, auf einem derſelben, mit ganzlicher Vermeidung
aller übrigen, bey ihrem Eintritt in Unſere Lande, den

Weg nehmen, bey dem in dem Verzeichniſſe nahmhaft ge—

machten Beamten und Bedienten daſelbſt ſich angeben,
denſelben ihre Ankunft, Reiſe und Abſicht anzeigen, ihre
Paſſe und Zeugniſſe vorweiſen, und, nach deren ſogleich

vorzunehmenden Unterſuchung und Prufung, von denſel
ben fernere Verfugung erwarten: Ob und wie ſie ihre
Reiſe durch Unſere Lande anzuſtellen haben. Daferne ei—
ner oder der andere ſolcher Emigranten ſich geluüſten laſſen
wurde, durch andere als die verordneten Wege in Unſere
Lande einzuſchleichen, derſelbe ſoll an dem erſten Orte, wo

er ſich betreten laſſet, angehalten, an die Obrigkeit des
Orts geliefert, und im Fall er etwa eine Unwiſſenheit die
ſer Berordnung vorſchůtzen, ſolche auch einigermaſſen glaub
lich machen mogte, an den nachſtgelegenen der in dem Ver
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gen Fall aber, und dafern ein gegrundeter Verdacht vor—
ſetzlicher Entgegenhandlung wider ihn ſich hervor thun ſol

te, nach Vorſchrift der Verordnung wider die fremden
Bettler, gegen denſelben verfahren werden.

3.

Unſere Furſtlihe Beamten, Bedienten und Obrig—
keiten, denen Wir in dieſer Angelegenheit ſpecialen Auf—
trag gethan haben, ſollen ſich demſelben mit pflichtmaſſi-

gen Fleiſſe unterziehen, und die vorgeſetzte Abſicht, zum
Beſten und zur Sicherheit Unſerer Lander und Untertha—
nen, zur Ausfuhrung zu bringen ſich angelegen ſeyn laſſen.

Zu ſolchem Ende ſollen dieſelbe von den bey ihnen ſich an
meldenden Emigranten den Ort, woher ſie kommen, wo—
hin ſie gedenken, die Urſachen ihrer Emigration, die Ab—
ſichten, die ſie bey ihrer Reiſe fuhren, und den Weg, den

ſie zu nehmen geſonnen, auch andere Umſtande, genau er—

forſchen, denſelben die bey ſich habenden Paſſe und Zeug
niſſe abfodern, ſelbige nach dem d. 1. an Hand gegebenen
Erſoderniſſen gehorig examiniren, und ihr Augenmerk vor.

nemlich dahin richten: Ob ſolche die erfoderliche und vor—
geſchriebene Beſchaffenheit haben, und ob der Vorzeiger

deerſelben die darinn beſchriebene Perſon ſey. Wenn an
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einer oder der andern ſolcher Erfoderniſſen ſich ein Man—
gel erzeiget, oder andere bedenkliche Umſtande hervor treten,

werden die ſich anmeldenden Perſonen ſofort zuruck gewieſen,

und ernſtlich bedeutet, Unſere Lande ganzlich zu meiden,
und in denſelben, beh Vermeidung ſchwerer Strafe, ſich

nicht antreffen zu laſſen. Wenn aber einige bedenkliche
Umſtande bey denſelben nicht, und die vorgezeigten Paſſe

und Zeugniſſe richtig befunden werden, ſind ihnen ſolche
zuruck zu geben, hiernachſt auch denſelben zu ihrem weite

ren Fortkommen durch Unſere. Lande behufige Reiſepaſſe

ohnentgeltlich zu erteilen, und in ſolchen
J) die Perſonen nach ihrem Alter, Geſtalt, Kleidung

und anderen Merkzeichen deutlich zu beſchreiben;

denſelben

D) der nachſte Weg durch Unſere Lande nach dem Orte,
wohin ſie gedenken, vorzuſchreiben; nicht weniger

J eine Tour von 2 bis 3 Meilen, wie es ſich am
Beſten fügen will, zu einer Tagereiſe zu beſtim

men; auch
aqZ einen Tag um den andern ein Raſttag zu geſtat—

ten; vornemlich aber
99 dahin zu ſehen, daß ſie nicht alle einen Weg neh—

men; in welcher Abſicht deun den folgenden eine
lieue



neue Rorite vorgeſchrieben, und wenn ſelbige zu

gleicher Zeit in zahlreicher Menge ankommen ſolten,
ſie proportionirlich verteilet, und einem jeden Teile

beſondere Wege angewieſen werden muſſen.

4.
Daferne wider Vermuten diejenigen Emigranten,

denen ſolchergeſtalt der Durchgang durch Unſere Lande ver

ſtattet wird, ſich nach der ihnen an den Grenz-Oertern zu
erteilenden Vorſchrift nicht richten, ſondern den ihnen vor
geſchriebenen Weg verlaſſen, und andere, als die beſtimm
ten, Wege eigenmachtig zu wahlen ſich unterfangen wurden,

ſollen dieſelben, unter nachdrücklicher Berwarnung, ſofort
wieder auf den rechten Weg gebracht, und wenn ſie ein
gleiches ſich abermals vorſetzlich zu Schulden kommen laſ—

ſen ſolten, ihnen der erteilte Reiſepaß abgenommen, und
ſie als mutwillige Landſtreicher beſtrafet werden. Es wer—
den dahero Unſere Ober-und Beamten, auch ſamtliche
Gerichts-und Stadt-Obrigkeiten hiermit gnadigſt und
ernſtlichſt befehliget, bey VBermeidung Unſerer Ungnade,

genau darauf zu achten, daß dieſe Leute von der vorge—
ſchriebenen Route nicht abweichen, noch an den auf der—

ſelben belegenen Oertern ſich langer, als es ihnen vergon
net iſt, aufhalten; zu welchem Ende ſie den Eigentumern
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die auf der Grenze von den bazu verordneten Bedienten
ihnen gegebene Paſſe zur Einſicht abzufodern, die darinn

von Tag zu Tag beſtimmte Reiſezeit mit der Zeit ihrer An
kunft an den vorgeſchriebenen Orten zu vergleichen, im

Fall ſelbige nicht zuſammen treffen ſolte, nach der Urſache

der etwanigen Verſpatung ſich zu erkundigen, und wofern
dabeh eine bosliche Auſſerachtlaſſung dieſer Berordnung
entdecket werden ſolte, die wider ſolche Uebertreter verord

nete Mittel vorzukehren haben.

5.

Da die Gaſſenund Haus-Betteley in Unſeren Lan
den ſchlechterdings aufgehoben und verboten worden: ſo
ſollen auch die Emigranten ſich derſelben ganzlich enthal—

ten; dahingegen ſich bey den Obrigkeiten und den Dire—

ctoren der Armenanſtalten jegliches Orts melden, und
von denſelben eine milde Beyſteuer aus den Aerariis und

Armenanſtalten erwarten. Wurde jemand damit nicht zu
frieden ſeyn, ſoudern gleichwol in die Hauſer gehen und

betteln, als welches ihnen bey Darreichung der milden
Beyſteuer von der Obrigkeit und dem Armendirectorio
ſcharf zu unterſuchen iſt: ſo ſoll einem ſolchen der Reiſe—

paß abgenonimen, derſelbe durch den nachſten Weg auſſer
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halb Landes gebracht, und bey der Zuruckkehr als ein
fremder Bettler angeſehen werden.

6

Wie dieſe Verordnung nur diejenigen Emigranten
angehet, welche zu ihrem Fortkommen eine milde Gabe in

Unſeren Landen begehren: alſo mogen andere, die derglei—

chen nicht ſuchen, ſich aller Orten, wo es ihnen gefallig
iſt, frey aufhalten. Jedoch wird auch von. dieſen erfo—
dert, daß ſie, wo nicht formliche Paſſe, dennoch den Um—

ſtanden nach, auf etwaniges Verlangen der Obrigkeit,
unverdachtige Kundſchaft ihrer Perſonen halber geben

konnen.

7

Wir befehlen demnach allen Unſeren Ober-und Br—
amten, den Magiſtraten in den Stadten und Flecken,

auch allen Gerichts-Obrigkeiten, nicht weniger den Di—
rectoribus der Armenanſtalten, uber dieſe Unſere Landes
Furſtliche Verordnung, wie ſichs geburet, mit pflicht—
maſſigem Eifer zu halten. Und damit dieſelbe zu jeder
manns Wiſſenſchaft gelangen, und niemand ſich mit der
Unwiſſenheit zu entſchuldigen haben moge: So wollen
Wir, daß dieſe Verordnung nicht nur gewonlichermaſſen
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publiciret, und an. den gewonlichen Orten, ſondern auch
inſonderheit an den in dem hier nachfolgenden Verzeichniſſe

nahmhaft gemachten Grenz-Oertern, ſodann auch in den
Wirtshauſern, offentlich angeſchlagen werden ſolle.

Urkundlich Unſerer eigenhandigen Unterſchrift, und
beygedruckten Furſtlichen Geheimen-Canzley-Jnnſiegels.

So geſchehen und gegeben in Unſerer Stadt Braun—
ſchweig, den 26. Rovember, 1754.

C

A. A. v. Cramm.



Getzeichniß
der Grenz-Oerter,

Woſelbſt die Emigranten, welche die hieſigen Lande
paſſiren, und in denſelben eine milde Gabe ſuchen
wollen, mit Ausſchlieſſung und Vermeidung aller
ubrigen namentlich nicht mit benannten Oerter,
ſich anzumelden, bey den neben geſetzten Beamten
und Bedienten ihre Paſſe und Zeugniſſe vorzuwei—
ſen, und von dieſen ferner Verfugung zu erwarten
haben: Ob, und wie ſie ihren Weg durch hieſige
Lande nehmen ſollen?

Zu Holzminden: der Amtsrath und Gerichtsſchuldheiß

V

va

V

daſelbſt.
Seeſen: die Beamten.-Gandersheim: der Furſtliche Oberhauptmann und

Antmanu daſelbſt.Harzburg: die Beamten.
-Staufenburg: die Beamten.
Lutter am Barenberge: der Amtsrath daſelbſt.
-Bettmar: der Landvogt.
NAmt Campen: die Beamtten.
-Konigslutter: der Fürſtl. Droſt und Beamten daſelbſt.
Woltrtenbuttel: das Armendirectorium.
Braunſchweig: das Armendirectorium.

Nota. Diejenigen, die nach Braunſchweig kommen, muſ—
ſen nicht nach Wolfenbuttel, und die nach Wol—
fenbuttel kommen, nicht nach Braunſchweig ge—

laſſen,
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laſſen, fondern den geradeſten Weg zu dem Ort
ihrer Beſtimmung gewieſen werden.

Vorsfelde: die Beamten.
-Helmſtadt: der Fürſtliche Hofrath und Gerichts—

ſchuldheiß.
Schoningen: der Gerichtsſchuldheiß.
Blankenburg: Wen das Furſtliche Regierungscolle—

gium dazu benennen wird.
-Haſſelfelde: der erſte Burgermeiſter.
Walkenried: die Beamten.
Heſſen: die Beamten.

Nota. Aus dem Furſtenthum Blankenburg, dem Stifte
Walkenried, und dem Amte Heſſen, ſind keine

bettelnde Emiaranten in das Furſtenthum Wolfen
buttel einzulaſſen, wndern den geradeſten Weg,
wenn ſie zumal in das Brandenburgiſche wollen,
durchzuweiſen.
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